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Einleitung

Kapitel 1



1.1 Die Tabuisierung der Periode

1.2. Ziel der Arbeit

–Umschreibungen für die Menstruation gibt es genügend. Nicht nur in 
Deutschland, sondern auf der ganzen Welt wird dieser Teil des natür-
lichen biologische Ablaufs des weiblichen Zyklus mit solchen Euphemis-
men umschrieben.1 Für viele scheint die Periode noch immer ein unan-
genehmes Thema zu sein, das nicht konkret benannt werden sollte. In 
weiten Teilen der Gesellschaft wird darüber geschwiegen. Dies hat zur 
Folge, dass insbesondere junge Frauen diese Scham bereits von klein 
auf internalisieren. Die Menstruation wird zu etwas Falschem, etwas 
wofür man sich schämen sollte.2 

Die erste Blutung erleben Menstruierende im Durchschnitt im Alter von 
12 Jahren. Im Laufe eines Jahres pendelt sich diese meist ein und dauert 
dann weniger als 7 Tage.3 Bei einer Frau, die durchschnittlich 38 Jahre 
fruchtbar ist, und einer Zykluslänge von 28 Tagen bedeutet dies, dass 
die Person etwa 500 Menstruationen erleben wird. 500 Möglichkeiten, 
gut informiert und selbstbewusst mit der Thematik umzugehen. Doch 
auch noch in der aufgeklärten, heutigen Zeit wird die Menstruation ta-
buisiert.4

Die daraus folgende soziale Stigmatisierung und das damit einher-
gehende fehlende Informationsmanagement zum Thema Hygiene 
macht es in einigen Ländern dieser Welt für Frauen sogar unmöglich 
am sozialen Leben teilzuhaben oder sich um die eigene Gesundheit 
zu kümmern. Infektionen bis hin zu Schulabbrüchen aufgrund von ho-
hen Fehlzeiten durch unbehandelte, teils pathologische Menstruations-
probleme gelten hier als Folgen ebendieser Stigmatisierung.5 

Obwohl in etwa die Hälfte der Weltbevölkerung biologisch gesehen 
als weiblich gilt und somit zumeist monatlich menstruiert, ist gerade be-
schriebene Tabuisierung auch in der aufgeklärten westlichen Welt noch 
immer die Realität für viele junge Menschen. Ihr größter Wunsch in Be-
zug auf die Menstruation ist Akzeptanz in der Gesellschaft – noch vor 
dem einfachen Zugang zu Menstruationsprodukten.6

Das übergeordnete Ziel dieser Arbeit ist das Erschaffen eines Website-
Prototypen im Kontext einer ganzheitlichen Aufklärungskampagne für 
junge Menstruierende, um die Tabuisierung der Menstruation von Be-
ginn an abzuwenden und die Betroffenen selbst zu empowern. Die 
Kampagne ist somit als präventiv einzustufen und richtet sich bewusst 
an Schülerinnen7, die ihre erste Menstruation erleben oder gerade am 
Anfang des sich entwickelnden, weiblichen Zyklus stehen. Sie sollen sich 
gesehen und gehört fühlen und auf einer schwesterlichen, empathi-
schen Ebene umfängliche, gebündelte Informationen erhalten. So wird 
den Schülerinnen die Möglichkeit gegeben, sich selbst zu empowern, 
sich in ihrem Sein bestätigt zu fühlen und ein gesundes Verhältnis zu 
ihrem Körper zu entwickeln. 

Fachlich sollen dazu in dieser Arbeit die Hintergründe und Historie des 
gesellschaftlichen Ansehens der Menstruation, der Bereich des Web-
designs sowie die Themen Empathie und User-Experience Design be-
leuchtet werden. In diesem Teil der im Rahmen der Bachelorarbeit kon-
zipierten Kampagne soll außerdem die Konzeption und das Design 
des Website-Prototyp thematisiert werden. Dieser ist zentraler Teil der 
Aufklärungskampagne und baut auf den Erkenntnissen des zuvor er-
arbeiteten theoretischen Teils auf.

1 BioWink GmbH 
11.03.2016.

3 Diaz et al. 2006.

2 Itkowitz 2016.

4 Newton 2016.

5 Hyttel und Tel-
lier Siri 2018.

Erdbeertage, Rote Woche, Bloody 
Mary oder Besuch von der roten Tante

6 Kearney 2020.

7 Anmerkung: Aus 
Gründen der bes-
seren Lesbarkeit 
wird bei Personen-
bezeichnungen 
und personenbe-
zogenen Haupt-
wörtern in der Arbeit 
überwiegend die 
weibliche Form 
verwendet. Ent-
sprechende Begriffe 
gelten für alle Perso-
nen. Dies beinhaltet 
keine Wertung.
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ihrer Periode zu kämpfen. Doch nicht alle Kulturen weisen dabei die 
gleichen Problematiken auf. Der Zugang zu Hygieneprodukten ist in 
Deutschland beispielsweise weitgehend gewährleistet. Seit 2020 wer-
den auch Tampons unter dem ermäßigten Steuersatz der Grundversor-
gung geführt. Andere Produkte wie Slipeinlagen seien dagegen auch 
für andere Zwecke verwendbar und bleiben damit bei dem höheren 
Mehrwertsteuersatz von 19 Prozent.8 Es ist daher an dieser Stelle wichtig, 
über die Einordnung der verwendeten Terminologien und die Entwick-
lung des Tabus bis zum aktuellen Stand der Dinge in der westlichen 
Gesellschaft aufzuklären.  

2.1. Definition westliche Gesellschaft

2.2. Definition Tabu

Die Tabuisierung der Periode ist ein weit gefächertes Thema, das viele 
andere Bereiche des Feminismus berührt. Um einen konkreten Ansatz 
zu verfolgen, muss die Thematik daher eingegrenzt werden. In diesem 
Fall bedeutet dies, dass sich die Recherche und Ausarbeitung insbeson-
dere kulturell auf die westliche Welt bezieht. 
Dies entspricht, dem Denken und der Weltanschauung Westeuropas 
sowie der USA.9 Denn: Tabus unterscheiden sich kulturell sehr stark. Im 
Westen werden insbesondere Sekretionen des menschlichen Körpers 
tabuisiert, da dies mit negativen Eigenschaften verbunden wird.10 
Gleichzeitig sind diese Tabus „für die Kulturträger so selbstverständlich, 
dass man ihre Existenz kaum noch wahrnimmt, solange dies den Kon-
takt und die Kommunikation mit den Mitmenschen nicht stört.“ 11

8 Hamm 2020.

Aber was genau ist ein Tabu? Zuerst ins Englische übernommen als ta-
boo hat das Wort Captain James Cook. Auf seiner Reise nach Tonga 
hatten Einheimische dieses Wort verwendet, um etwas zu beschreiben, 

das von ihnen als verboten gesehen wird.12  Dieses Verbot bezog sich 
stets auf das Berühren oder das Sprechen über einen heiligen Gegen-
stand. Die direkte Übersetzung ist schwierig, weil die Bezeichnung et-
was, das sowohl heilig als auch verboten ist, beschreibt. Laut Lebede-
wa (2016) passt am ehesten das deutsche Wort „Ehrfurcht“. Bestehend 
aus den Worten „„Ehr“ – für die Bedeutung verehrt, heilig und die zwei-
te Worthälfte „furcht“ – für verboten, gefährlich“.13

Anders als in der heutigen Zeit, wo wir zwischen Tabubruch und Ent-
tabuisierung schwanken, war das dort als tapu bezeichnete eine un-
umstößliche Regelung des menschlichen Miteinanders. Dadurch wurde 
nicht nur festgelegt, was ein jeder zu unterlassen hat, sondern gleich-
zeitig auch, was ein jeder zu tun hat.14 Im Kontext heutiger Gesellschaft 

9 Duden online.

10 Bohnaker 2014.

11 Trad 2001, S. 32.

12 Joseph 2022.

13 Lebedewa 
2016, S. 23.

Frauen haben weltweit mit der 
Tabuisierung und Stigmatisierung 

14 Krüger 2012.

15 Mildenberger 
und Schröder 2012.

2.3. Historische Entwicklung des Ansehens der 
Periode in der Gesellschaft

In den antiken Kulturen entstanden verschiedene Mythologien um die 
Menstruation. Da der 28-tägige Zyklus dem Mondzyklus gleichgesetzt 
wurde, verband man damit Wachstum. Frauen waren damals verant-
wortlich für die Bepflanzung und Ernteprozesse in der Gesellschaft.16 Ba-
sierend auf der griechischen Idee der „Vier-Säfte-Lehre“ wurde die Blu-
tung als eine heilsame Entleerung eines überschüssigen Körpersekrets 
gesehen. In diesem Ansatz sollten die vier Säfte - Blut, Schleim, gelbe 
und schwarze Galle - für körperliche Gesundheit immer im Gleichge-
wicht stehen. Dies machte die Menstruation zu einer gesunden Funktion 
des Körpers. Da man damals von einem einheitlichen Grundkonzept 
ausging, wurden Frauen und Männer bis ins 18./19. Jahrhundert auf die-
ser Basis auch noch gleichbehandelt.17

16 Gómez-
Sánchez et al. 2012.

17 Gijsel 2021.

Es betrifft meist etwas, das „nicht getan, 
gesagt, gedacht, gefühlt, auch nicht ge-
wusst und berührt werden darf - dennoch 
aber machbar, sagbar, denkbar, fühl-
bar, erkennbar und berührbar ist“.15

wird die Bedeutung des Wortes Tabu ähnlich 
ausgelegt.15Nur dadurch ist, dem Soziologen 
Karl Otto Hondrich nach, eine Überlebens-
fähigkeit einer Gesellschaft gegeben. Durch 
die Scham und den Ekel, den die Gesell-
schaft mit dem jeweiligen Tabu assoziiert, ist 
dies sozial gesehen viel effektiver als ein Ver-
bot. Das führt schließlich dazu, dass Menschen das Böse nicht einmal 
aussprechen, denken, tun oder fühlen wollen.

2.3. Historische Entwicklung
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Erst im späteren Verlauf und aber auch bereits parallel zur Säftelehre 
wurde die Menstruation im Mittelalter gesellschaftlich massiv diskredi-
tiert. Dies begründet sich vor allem in der christlich-geprägten, west-
lichen Gesellschaft. In der Bibel wurde die Periode als Verunreinigung 
der Person gesehen. Diese übertrage sich auch auf Gegenstände und 
andere Menschen, mit denen die Person Kontakt habe.18 So steht im 
Alten Testament, 3. Moses: „Wenn ein Weib ihres Leibes Blutfluß hat, die 
soll sieben Tage beiseit gethan werden: wer sie anrührt, der wird unrein 
sein bis auf den Abend. Und Alles, worauf sie liegt, so lange sie ihre Zeit 
hat, wird unrein sein; und worauf sie si[t]zt wird unrein sein.“19

Die Degradierung ging sogar so weit, dass der Blutung ein Sündencha-
rakter zugesprochen wurde: Die Heilige Maria selbst hatte nicht menst-
ruiert. Ebenfalls wurde im Alten Testament ein Verbot von Sex während 
der Menstruation erwähnt. Dieses soll laut Gijsel (2021) später so aus-
gelegt worden sein, dass die Bestrafung für die Erbsünde Evas in Form 
der monatlichen Blutung auf die Frauen übertragen wurde. 
Zudem gab es verschiedene medizinische Vorstellungen. Beispiels-
weise, dass eine fehlgeschlagene Schwangerschaft zur Menstruation 
führe und gesunde Frauen nicht bluten würden. Darüber hinaus wurde 
bezüglich der psychischen Gesundheit von Menstruierenden geforscht, 
da die Periode zur „akuten Psychose – eine Art psychische Epilepsie – 
führen“20 würde und/oder im Zusammenhang mit der Hysterie stünde. 
Einige Ärzte gingen bis in das 20. Jahrhundert davon aus, dass Perio-
denblut giftig sei. 21

Das Bild änderte sich erst Anfang des 20. Jahrhunderts langsam. Es gab 
zum ersten Mal wissenschaftlich fundiertes Wissen über den weiblichen 
Zyklus. Es stellte sich ein neues Tabu ein: Das Ideal der Gesellschaft war 
und ist in weiten Teilen noch immer das Bild des Mannes. Frauen „dür-
fen“ dementsprechend zwar menstruieren, nach Außen sollten sie es 
sich aber nicht anmerken lassen und dauerhaft leistungsfähig sein, um 
weiter der westlichen Vorstellung zu entsprechen und damit Teil der Ge-
sellschaft zu sein.22 

19 Luther 1853, S. 104.

20 Bauer 2019, S. 13.

21 Brodil et al. 2006.

18 Gómez-
Sánchez et al. 2012.

22 Gijsel 2021.

2.4. Status quo

Tabu gesehen wird. Zwar ist diese Tabuisierung den Befragten kognitiv 
bewusst, sodass vermeintlich etwas dagegen getan wird, Verhaltens- 
und Denkmuster zeigen aber gleichzeitig, dass eine Scham bezüglich 
der Thematik bereits internalisiert ist. So handeln „peinliche und scham-
besetzte Erinnerungen (…) vom Sichtbar-Werden der eigenen Menst-
ruation“23. Generell findet ein Austausch darüber nur im Privaten statt. 
Sie führt weiter aus, dass patriarchale Strukturen erkennbar seien, bei 
denen die Menstruierenden versuchten, einer männlichen Norm zu ent-
sprechen. Das führe dazu, dass die Frauen täglich leistungsfähig sein 
müssten, auch wenn dies bedeute, gegen den eigenen Körper zu ar-
beiten. Einige Befragte gingen so weit, dass sie ihre Menstruation am 
liebsten komplett ignorieren würden.24 
Ähnliche Ergebnisse liefert eine Studie von Plan International UK aus 
dem Jahr 2018. Die befragten Mädchen assoziierten ihre Periode mit 
vielen negativen Gefühlen: „annoying, inconvenient, painful and un-
comfortable“25 waren die am häufigsten genutzten Adjektive. Die Stig-
matisierung führte auch hier dazu, dass 14 Prozent gar nicht wussten, 
was passiert als sie das erste Mal ihre Blutung bekamen. Weitere 25 
Prozent hatten nicht das Gefühl, dass sie genügend darüber wissen und 
zwischen 48 und bis zu 56 Prozent der Mädchen schämen sich sogar für 
ihre Menstruation.26 Bei einer Untersuchung des Marktforschungsinstitut 
Splendid Research waren es immerhin 15 Prozent der Befragten, die es 
als unangenehm empfinden, über das Thema zu sprechen. Und der 
SCA Hygiene Report fand heraus, dass nur jede fünfte Frau offen mit 
ihrem Partner darüber spricht. 27 
In der heutigen Zeit gibt es noch einige hartnäckige Mythen zur Perio-
de. Die Bekanntesten waren in der Studie von Plan International UK: 

„ANNOYING, 
INCONVINIENT, PAINFUL 
AND UNCOMFORTABLE“

23 Bauer 2019, S. 68.

Folglich ist es nicht überraschend, dass eine qualitative Studie von 
Bauer (2019) dokumentiert, dass die Menstruation auch heute noch als 

24 Bauer 2019.

25 Tingle 2018, S. 11.

26 Tingle 2018.

27 Braun und 
Jordan 2021.
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Während der Menstruation dürfen Betroffene nicht baden, schwimmen 
oder Sex haben. Außerdem glaubten Befragte man bekomme seine 
Periode durch Stress und/oder sie dachten, dass diese schmutzig sei.28 
Braun und Jordan (2021) beschreiben das Phänomen, dass eine Scham 
gerade durch Marketing-Ausdrücken wie „Schutz vor Auslaufen“29 erhal-
ten bleibt. 
Aus der Recherche von Tingle (2018) geht ebenfalls hervor, dass Wer-
bung und die Sozialen Medien einen immensen Einfluss auf das An-
sehen der Menstruierenden in der Gesellschaft haben. Die Produkte 
werden so beworben, dass Geheimhaltung sowie die indirekte Impli-
kation von Unreinheit und die Angst vor dem Bloßstellen verstärkt wer-
den. Darüber hinaus wird die natürliche Farbe des Menstruationsblutes 
gegen sterile, medizinische blaue Flüssigkeit getauscht. Trotzdem liege 
in den Sozialen Medien auch die größte Chance zur Aufklärung und 
der Enttabuisierung der Thematik. So erklärt sie weiter, dass viele Kam-
pagnen sowie Werbungen wiederverwendbare Menstruationspro-
dukte die Realität abbilden und versuchen, Unterstützung zu leisten.30

Insgesamt lässt sich in den Studien, die zu dem Thema existieren, ein 
großes Problem identifizieren: Den jungen Menstruierenden fehlt durch 
die Tabuisierung der Periode schlichtweg das Wissen. Beginnend beim 
Aufbau des eigenen Körpers und des Genitalbereiches bis hin zum Ab-
lauf und Ursprung der Blutung.31 Diese Wissenslücke zieht sich, laut Bro-
dil et al. (2006), bis ins Erwachsenenalter. Dazu kommt, dass sich eine 
generell „befangene Einstellung zum eigenen Genitalbereich“32 deut-
lich häufiger bei Mädchen als bei Jungen zeigt.

28 Tingle 2018.

29 Braun und 
Jordan 2021.

30 Tingle 2018.

31 Tingle 2018.

32 Brodil et al. 
2006, S. 22.

2.5. Menstruationsaktivismus und Trends

Internationale Kampagnen, die die Periode normalisieren und aus der 
dunklen Ecke der Scham holen sollen, gab es in den vergangenen Jah-
ren immer häufiger. Sie finden sich vor allem auf den Sozialen Platt-
formen wie Twitter, Instagram oder YouTube vertreten. Die Thematik 
kommt immer wieder in der öffentlichen Debatte zur Sprache, auch weil 
sie mit anderen aktuellen Themen des Feminismus und Empowerments 
einhergehen.33 
Unter Hashtags wie: #periodeproud, #periodpositive, #menstruation-
matters, #freeperiodstories und #endperiodshame finden sich zahlrei-

che Beiträge von politisch bis künstlerisch, die vor allem eins wollen: 
eine Normalisierung der Menstruation. 
Das Jahr 2015 war insbesondere in den USA so geprägt von der Mens-
truationsdebatte, dass der Nachrichtensender NPR es zum „Jahr der Pe-
riode“ ernannt hat.34

Zudem ist das tabubesetzte Thema in den vergangenen Jahren und 
Jahrzehnten immer wieder in Forschungen sozialwissenschaftlicher Art 
aufgegriffen worden. Erfahrungen und Wissen über die Menstruation 
sowie Werbung für Periodenprodukte spielen dabei immer wieder 
eine Rolle. Die neueste Literatur thematisieren auch die Periode als Fei-
erlichkeit und den Begriff Menstruationsaktivismus. Die wissenschaftliche 
Lage zeichnet somit einen, wenn auch langsamen, positiven Trend in 
Richtung Enttabuisierung und Offenheit. 

33 Papasabbas.

34 Gharib 2015.
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#periodpositive

#endperiodshame

#menstruationmatters

#periodproud
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also den Website-Prototypen für „blutsschwestern“, ist eine Begriffsdefi-
nition und inhaltliches Verständnis für Webdesign nötig. Die wichtigsten 
Punkte werden daher im Folgenden ausgeführt.

35 Bühler et al. 
2017, S. 2.

Betrachtet man den 
praktischen Anwendungsfall,

36 Ellis 2018.

38 Bühler et al. 2017.

39 Zillgens 2012, 
S. 64.

40 Initiative 
D21 2022.
41 mpfs 2021.

3.1. Definition Webdesign

3.1.2. Mobile first Ansatz

3.1.1. Responsive Webdesign

Der Begriff Webdesign setzt sich aus zwei Teilen zusammen und ist der 
Sammelbegriff für „Design für das Web“35. Im Gegensatz zum Print-
bereich sind hier Verlinkungen und Aktualisierungen möglich und das 
Ganze kann multimedial sowie interaktiv gestaltet werden. Webdesign 
ist der Überbegriff für die im Folgenden erklärten Disziplinen.36 
In den vergangenen Jahren sind durch das mobile Internet viele End-
geräte zum ursprünglichen Computer hinzugekommen. Das bedeutet 
auch, dass es verschiedenste Screengrößen gibt. Deshalb muss sich 
jede Designerin vorab Gedanken machen, für welches Endgerät das 
Layout zunächst entworfen wird.

Geprägt durch den Webdesigner Luke Wroblewski ist der Mobile First 
Ansatz in den letzten Jahren immer wieder diskutiert worden. Seine 
drei Argumente dafür sind zum einen der rasante Anstieg der mobilen 
Webnutzung, die Möglichkeit der Fokussierung im Design auf die wich-
tigsten Punkte sowie erweiterte Möglichkeiten durch Fähigkeiten wie 
Ortsbestimmung, Kamera und Bewegungssensor. Dadurch profitiert 
auch das Desktopdesign später vom Mobile First Ansatz: „klare Struktur, 
übersichtliche Inhalte und ein Fokus auf die wichtigsten Ziele, die mit 
der Website erreicht werden sollen, lassen sich auch auf größere Bild-
schirme übertragen.“39

Argumentativ dagegen sprechen sich einige Webdesignerinnen aus, 
da eine größere Fläche die Möglichkeit gibt, einen umfassenden Über-
blick über die Website zu bekommen und die Elemente geschickt zu 

Standard in der Webgestaltung ist heutzutage das Responsive De-
sign. Aus dem Englischen übernommen steht response für die Reaktion. 
Dementsprechend reagiert das Design und somit die Elemente der 
Website auf das jeweilige Endgerät. Je nach Ausgangslage wird so 
ein Webdesign zunächst für Smartphone, Desktop oder - seltener – für 
Tablets angelegt. Wichtig ist dabei, dass die Nutzungssituation durch 
die Desingerin bedacht wird: Auf dem Smartphone meist unterwegs, 
am Laptop stationär.37

Neben den einzelnen Endgeräten haben auch die Firmen intern eige-
ne Displaygrößen in ihren Produktpaletten. Zu bedenken sind außer-
dem das Seitenverhältnis (Aspect Ratio), die Ausrichtung, der Viewport 
(tatsächlich sichtbare Fläche im Browser nach Abzug des Rahmens) und 

die Auflösung. Eine flexible Gestaltung ist notwendig, damit das Pro-
dukt mit allen Endgeräten barrierefrei erreichbar ist.38 

Die Gefahr einer zu stark reduzierten und 
emotionslosen Website besteht durch die 
Umwandlung des minimalistischen mobilen 
Designs hin zum Desktop, so Zillgens (2012).

verteilen. Ein Mobile First Ansatz macht dann 
Sinn, wenn davon auszugehen ist, dass ein 
Großteil der Nutzer den mobilen Zugang nut-
zen wird. Der Anteil der mobilen Internetnutzer 
ist in Deutschland in den vergangenen Jahren 
von 54 auf 82 Prozent gestiegen.40

Zusätzlich nutzt die gewählte Zielgruppe der jugendlichen Mädchen 
deutlich häufiger das Smartphone als einen Laptop oder Computer.41 
Auch in Anbetracht der Marketingkampagne über Poster mit QR-Co-
des ist Mobile First bei dieser Arbeit der notwendige Ansatz, bei dem 
trotzdem stets die emotionale Erreichbarkeit der Seite bedacht werden 
muss. Zu großer Minimalismus wäre an dieser Stelle nicht zielführend.

3.2. User Experience Design

Die User Experience (UX) ist die Nutzererfahrung einer Anwendung, bei-
spielsweise einer Website. Sie bestimmt maßgeblich über den Erfolg 
oder Misserfolg des Netzauftritts.42 Die Gestaltung dessen hat maß-

42 Hansch und 
Rentschler 2013 

37 Spies 2018. 
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44 Stapelkamp 
2010.

3.2.1. Definition

3.2.2. Schwerpunkte

- DR. RALF SPETH, CEO, JAGUAR LAND ROVER47 

Um den Dialog zwischen Anwender und Maschine zu ermöglichen, 
nimmt die Designerin beim UX Design die Sicht des Nutzers ein. Daraus 
ergibt sich diese Form der Spezialisierung.43 Die User Experience be-
schreibt insbesondere wie sich ein Design für die Zielperson anfühlt. Es 
geht hierbei nicht nur um die reine Effizienz, sondern um den Austausch 
zwischen Mensch und Maschine, beziehungsweise dem User Interface 
(UI). Durch die Konzeption der Webanwendung sollen Gefühle der 
Freude beim Nutzer entstehen, sodass schlussendlich eine Bindung zum 
Produkt aufgebaut werden kann.44

Um all das zu erreichen, gibt es das User Experience Design, UX Design. 
Die Grundpfeiler sind: Gebrauchswert (Utility), Bedienbarkeit (Usability) 
und Anwenderfreude (Joy of Use). Utility bezeichnet dabei den fakti-
schen Wert eines Produktes. Die Usability geht darüber hinaus und be-
zieht sich explizit auf die Möglichkeit der Kundin, ein von ihr bestimmtes 
Ziel zu erreichen. Beispielsweise einen Kauf auf einer Website zu er-
reichen. Noch weitergehender ist der Begriff Joy of Use. Er ist ein wichti-
ges Wettbewerbsmerkmal geworden, da den Kundinnen heute schon 
lange nicht mehr nur die Erledigung einer Aufgabe auf einer Website 
möglich gemacht wird, sondern ein gesamtes Erlebnis geboten wer-
den soll. Dies geschieht insbesondere, um sich von der Vielzahl an Kon-
kurrentinnen abzuheben.45

Die Joy of Use lässt sich nach Spies (2018) anhand des sozialpsycho-
logischen Modells der Maslowschen Bedürfnispyramide ableiten. Die 
unterste Ebene bildet die Funktion. Dieses Bedürfnis wird erfüllt, wenn 
die Website für die Zielgruppe erreichbar ist. Darauf baut der Nutzen 
auf. Der Nutzerin muss vermittelt werden, dass ihr gewünschtes Produkt 
- im Kontext von „blutsschwestern“ ist dies Wissen - hier verfügbar ist. Erst 
dann können die praktischen Ziele und Bedürfnisse adressiert werden. 

“IF YOU THINK GOOD 
DESIGN IS EXPENSIVE,

YOU SHOULD LOOK AT 
THE COST OF BAD DESIGN.”

43 Ellis 2018.

45 Stapelkamp 
2010.

geblichen Einfluss auf die Wahrnehmung des Webauftritts. Deshalb ist 
die Anwendung auch für das „blutsschwestern“ Design notwendig.

Spies (2018) nennt dies Kontext. Die vierte Ebene der Pyramide ist die 
Emotion: Die Designerin muss, nach der Erfüllung der untersten Ebe-
nen, zusätzlich auf emotionalen Bedürfnisse der Zielgruppe eingehen. 
Wenn all diese Ebenen Schritt für Schritt erfüllt sind, stellt sich die Nutzer-
freude ein und erschafft eine „Markenloyalität“.46

Yablonski (2020) hat hierzu in seinem Buch „Laws of UX“ zehn allge-
mein gültige Gesetze zusammengefasst, die auf intuitives und men-
schenzentriert UX-Design anwendbar sind. Sie beruhen auf zumeist 
psychologischen Konzepten der Wahrnehmung. Angewandt werden 
diese wissenschaftlichen Beobachtungen auf Designvorgänge und 
dementsprechend münden so in nachvollziehbaren und überprüfba-
ren Anwendungsmöglichkeiten im Webdesign.47

46 Spies 2018, S. 143. 

47 Stevens 2021. 
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Am wichtigsten für die Erfahrung sind die 
Schlüsselmomente sowie das Ende. Intensi-
ve Stationen sind solche, die am hilfreichsten, 
wertvollsten oder unterhaltsamsten für die 
Nutzerin sind.

Eines der wichtigsten Ziele ist die Vereinfa-
chung der Abläufe und Inhalte des Systems für 
die Nutzerin. Währenddessen muss ein System 
aber auch einen gewissen Grad an Komple-
xität behalten – weitere Kürzungen oder Ver-
einfachungen würden dann nur zur Verwir-
rung und schlechter Usability führen. 

Ästhetisches Design wird mit hoher Funktiona-
lität verknüpft. Einem ansprechenden Produkt 
werden so kleine Fehler eher verziehen. Wäh-
rend der Testphase sollte bedacht werden, 
dass dies aber auch dafür sorgen kann, dass 
Probleme unentdeckt bleiben. 

10

Der bewusste Einsatz von Kontrasten sorgt 
dafür, dass die Nutzerin einfach und schnell 
ans Ziel kommt. Durch die selektive Aufmerk-
samkeit des Menschen können unwichtige 
Informationen schnell ausgeblendet werden. 
Gleichzeitig muss die Designerin darauf ach-
ten, dass sie nicht zu häufig eingesetzt werden, 
da die Elemente sonst wieder untereinander 
untergehen.

Die Zufriedenheit der Nutzerinnen ist insbe-
sondere durch Rückmeldungen gekennzeich-
net. Kurze Ladezeiten, verständliches Feed-
back und schnelle Verarbeitung sorgen dafür, 
dass dies der Fall ist. Zu kurze Wartezeiten 
können aber auch das Vertrauen in das Sys-
tem schwächen – beispielsweise, wenn es um 
Sicherheitschecks geht. Für Designerinnen ist es 
wichtig zu wissen, dass Feedback nach Inter-
aktionen nötig ist und Wartebalken die ge-
fühlte Wartedauer von Kundinnen verringern 
können.48

1

3

5

2

4

Nutzerinnen haben bereits Erfahrungen und 
wollen, dass das Produkt ähnlich funktioniert 
wie die anderen. Die Designerin kann diese 
mentalen Modelle für sich nutzen.

Komplexe Möglichkeiten und Inhalte für die 
Nutzerin einfach und verständlich aufberei-
ten, sodass dieser nicht überfordernd wird 
und schnelle Entscheidungen treffen kann.

Das Design muss zugänglich und zuverlässig 
sein. Es soll mögliche Fehler der Nutzerin vo-
raussehen und verständnisvoll reagieren. Das 
System sollte vielfältige Eingaben und Zugän-
ge akzeptieren (Fremdsprachen, Endgeräte, 
schlechter Empfang, …). So entstehen anpas-
sungsfähige Produkte, die skalierbar sind und 
ihrer Komplexität gerecht werden.

Im Bezug auf die Bedienbarkeit sollten In-
teraktion mit Touch-Targets für die Nutzerin 
einfach erreichbar sein und schnell zum ge-
wünschten Ziel führen.

Im Durchschnitt behalten die Nutzerinnen nur 
7 Elemente in ihrem Arbeitsgedächtnis. Die 
Designerin muss dafür sorgen, dass komple-
xe Inhalte in kleinere Abschnitte unterteilt und 
Hierarchien geschaffen werden.

Der Mensch ist ein Gewohnheitstier – 
Jakobs Gesetz:

Weniger Auswahl, schnellere Reaktion 
- Hicks Gesetz:

Vorausschauend planen - 
Postels Gesetz:

Kleine Einheiten, großer Erfolg - 
Millers Gesetz:

Minimaler Aufwand für maximalen Er-
folg – Fitts‘ Gesetz:

6 Höhepunkte schaffen – 
Die Höchststand-Ende-Regel:

7 Das Gesetz der Schönheit – 
Der Aesthetic-Usability-Effekt:

8

9

Aus der Masse herausstechen – Der 
Restorff- Effekt:

Ein bisschen Komplexität muss sein – 
Teslers Gesetz: 

Mensch und Computer im Einklang – 
Die Doherty Schwelle:

48 Yablonski 2020. 
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b“

3.3. User Interface Design

3.3.1. Definition

3.3.2. Schwerpunkte

3.3.3. Interaktionsdesign

3.3.4. Informationsdesign

Als Schnittstelle zwischen dem Nutzer und dem Produkt, wie beispiels-
weise eines Smartphones, besitzt jedes Gerät ein Interface. Die Gestal-
tungsaspekte und Definition wird im Folgenden erklärt.

Betrachtet man das Webdesign, bezieht sich diese Schnittstelle hier auf 
die Benutzeroberfläche. Eine Navigation und somit Kommunikation mit 
dem Gerät kann heute über die verschiedenen Bedienelemente statt-
finden. Mit Hilfe von Maus und Tastatur, dem Finger, Bewegungen oder 
Sprachbefehlen. Dieses Interface zu designen, bedeutet insbesondere 
auf die Usability Rücksicht zu nehmen. Die intuitive und einfache Nut-
zung der Oberfläche durch die Kundin hat hier höchste Priorität und 
muss auch für Menschen mit Einschränkungen zugänglich sein.49

Als Designerin ist es nötig, sich auf das Erscheinungsbild der Benutzer-
oberfläche zu konzentrieren. Wichtige Aspekte hierbei sind:50

Das Interaktionsdesign ist ein Teilgebiet des Interface Designs, das 
für die Möglichkeit der interaktiven Nutzung zuständig ist. Als Allein-
stellungsmerkmal gegenüber den klassischen Printmedien bietet das 
Webdesign die Chance, dass der Nutzer durch die Benutzeroberfläche 
mit dem Produkt oder über ebendieses mit dem Unternehmen inter-
agiert. Elemente der Interaktion sind beispielsweise Button, Formulare 
und Links. Diese Interaktionen können synchron oder asynchron sein. 
Das heißt, dass entweder alle Beteiligten gleichzeitig online sind oder 
die Reaktion zeitversetzt stattfindet. Synchron sind daher Chats und Te-
lefonate. Asynchron hingegen sind Messengerdienste wie WhatsApp, 
gepostete Beiträge aus Social Media und E-Mails.51

Auch das Informationsdesign ist ein Teilgebiet des Interfacedesigns. Es 
beschäftigt sich mit der Entwicklung einer Nutzerführung. Die Leitfrage 
ist dabei: Wie kann der Nutzer sich auf der Website oder dem Pro-
dukt orientieren und navigieren? Dazu ist eine gute, einfache Struktur 
notwendig, die von der Designerin konzeptioniert wird, um die Kundin 
schnellstmöglich an das gewünschte Ziel zu bringen.52

49 Bühler et al. 2017.

50 Bühler et al. 
2017, S. 46 

- Ästhetik
- Gestaltung
- Usability
- Benutzerführung
- Barrierefreiheit
- Informationsdesign
- Interaktionsdesign50

Hilfreich ist dabei die unabhängige Entwicklung eines Layouts von den 
Inhalten, da diese oft geändert und/oder ergänzt werden müssen.

51 Bühler et al. 2017.

52 Bühler et al. 2017.
„
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Die Aufklärungskampagne 
„blutsschwestern“

Kapitel 4



wurde die Aufklärungskampagne „blutsschwestern“ entwickelt. Diese 
wird im Folgenden vorgestellt. Um über sie zu sprechen, wird zunächst 
die Begrifflichkeit der Aufklärungskampagne definiert und anschlie-
ßend das Gesamtkonzept, die Inhalte und Ziele des Ganzen erläutert. 

Um der Tabuisierung der 
Periode entgegenzuwirken, 

Eine „Propagandaaktion zur Aufklärung über bestimmte Fragen“53, so 
definiert der Duden Aufklärungskampagnen. Als Experte beschreibt die 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BzgA) den Begriff Kam-
pagne als Einzelnes. Dabei wird diese als „komplexe, meist längerfris-
tig ausgeführte Interventionskette von Einzelmaßnahmen verstanden, 
die insbesondere massen- und personalkommunikative Strategien mit-
einander verbindet.“54 
Die multimedialen (massenkommunikativen) Medien zeigen sich hier 
als Basis der Aufklärung, die von der personalen Kommunikation (Bera-
tungen u.ä.) zur langfristigen Integration der Kampagne ergänzt wird. 
Auf Grund der fachlichen Expertise im Bereich Mediendesgin und des 
Umfangs dieser Arbeit, wird die Kampagne im weiteren Kontext the-
matisch auf das Grundgerüst der Massenkommunikation begrenzt. 

4.1. Definition Aufklärungskampagne

4.2. Konzept „blutsschwestern“

53 Duden online.

54 Noecker 2015.

Gegründet auf der Idee einer scham- und ekelfreien Umgebung für 
Menstruierende nach dem Aufschrei um die Subventionierung des 
Produktes „Pinky gloves“, entstand das Konzept für „blutsschwestern“ 
während des Studiums. Pinky gloves, eine „saubere“ Lösung für die Ent-
fernung von Tampons oder anderen Periodenprodukten, sorgte nach 
dem TV-Auftritt bei der Show „Die Höhle der Löwen“ für viel negati-
ve Kritik - insbesondere auf Social Media. Nachhaltige Periodenslips 
hatten einige Jahre zuvor keinen Zuschlag von den Investorinnen be-

kommen. Die beiden Männer, die mit den pinken Einmalhandschuhen 
Frauenprobleme lösen wollten, hingegen direkt. Sie mussten ihr Ge-
schäft allerdings nach kurzer Zeit einstellen. Berechtigte Kritik hatte ins-
besondere thematisiert, dass sich Menschen immernoch vor der Perio-
de ekeln und sie möglichst einfach verschwinden lassen und mit einem 
Duft übertünchen wollen.55 Die pinken Handschuhe hätten das Gefühl 
des Schmutzigseins und die Tabuisierung nur noch weiter gefördert.
Basierend auf der beschriebenen Problematik und den vorangegan-
genen Kapiteln ist „blutsschwestern“ eine Aufklärungskampagne, die 
die Periode enttabuisieren und normalisieren soll. Als non-profit Orga-
nisation bietet sie Menstruierenden durch humorvolle, zeitgemäße und 
empathische Informationen über die Vorgänge in ihrem Körper und 
das Erleben desselbigen, präventive Aufklärung. Zielgruppe sind des-
halb Menschen in den ersten Jahren ihrer Menstruation in Deutschland.
Eine Zielgruppenumfrage hat ergeben, dass der größte Teil der Mens-
truierenden ihre erste Periode zwischen 13 und 15 Jahren bekommen 
hat. Viele haben das Gefühl schon einiges über ihren Zyklus zu wis-
sen, spüren aber körperliche sowie mentale Auswirkungen deutlich. Die 
meisten Befragten sprechen hauptsächlich mit Freundinnen, ihrer Fami-
lie und ihrem Partner über ihre Blutung.56

Abgeleitet ist der Titel der Kampagne von der Idee der Blutsbrüder-
schaft – einer tiefen Verbundenheit (besiegelt über Blut) zwischen zwei 
(männlichen) Freunden.57 Humorvoll wird hier diese „Blutsbesiegelung“ 
auf die Periode übertragen und gleichzeitig die enge Verbundenheit 
zwischen den Menstruierenden symbolisiert. Auch der schwesterlichen 
Nähe der Kampagne zu den Nutzerinnen soll damit Ausdruck verliehen 
werden. Die Kernwerte sind Einfühlsamkeit, Empowerment, Leichtigkeit 
und Unverblümtheit.58

Die Kampagne stützt sich nach der Begriffsdefinition der BzgA auf die 
Massenkommunikation als Grundpfeiler einer Aufklärungskampagne. 
Sie besteht in diesem Fall aus einer Corporate Identity, einem Corpo-
rate Design mit Umsetzung in einer Printkampagne in Form von Plaka-
ten sowie einem Website-Prototypen.
Die Plakatreihe wird genutzt, um die Kampagne an Schulen bekannt 
zu machen. Hier befindet sich die gewählte Zielgruppe, die zwischen 14 
und 21 Jahren alt ist, täglich. Es bietet aber auch die Möglichkeit, schon 
Personen anzusprechen, die bereits vor ihrer ersten Menstruation ano-
nyme Informationen zu dem Thema haben wollen.

55 Bakir 2021. 

56 siehe Anhang A 

57 Duden online.

58 Siehe Anhang B
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Die Konzeptionierung, das Design und die Entwicklung einer Website 
mit einem Prototyp werden in den kommenden Abschnitten als Teil der 
praktischen Arbeit behandelt. Diese dient als Informations- und Aufklä-
rungsmedium für „blutsschwestern“. Das Medium wurde hierfür ausge-
wählt, obwohl die Zielgruppe ein geringen Teil ihrer Internetnutzung 
mit der aktiven Informationsbeschaffung verbringt.59 Das beruht insbe-
sondere auf der Tatsache, dass den jungen Menschen die Möglich-
keit gegeben werden soll, ohne Scham und unerkannt Informationen 
aufzunehmen. Die Anonymität einer Website bietet diese Komfortzone. 
Außerdem gibt ein Großteil der Befragten in der Zielgruppenanalyse 
an, dass sie Informationen aus dem Internet beziehen.60

Bei einem Instagram-Kanal ist dies nicht gegeben. Dort kann jede 
Nutzerin sehen, dass man der Kampagne folgt und/oder einen Post 
geliket hat. Gleichzeitig gibt die Webseite die Möglichkeit, strukturiert 
Informationen aufzubereiten und einen möglicherweise fehlgeleiteten 
Diskurs in den Kommentaren zu umgehen. Solche Bemerkungen unter 
den Postings könnten die jungen Menstruierenden verunsichern und da-
durch das Ziel der Enttabuisierung gefährden. Solche Hasskommentare 
vermitteln das Bild, dass doch etwas mit den Nutzerinnen nicht stimmt 
oder, dass die Periode doch ekelerregend ist. Eine Moderation der 
Kommentare wäre dauerhaft nötig, um diese Gefahr auszublenden, 
denn fast die Hälfte der 14- bis 24-Jährigen hat solche Hasskommentare 
bereits im Netz gesehen.61 Die Website soll eben dies verhindern und 
ein Safe Space für die jungen Menstruierenden sein.

59 Feierabend 
et al. 2020.

60 siehe Anhang A 

61 Landesanstalt für 
Medien Nordrhein-
Westfalen 2018.

4.3 . Inhalte

4.4. Ziele

Die Inhalte der Kampagne drehen sich rund um den Zyklus, die Hor-
mone und die psychischen und physischen Auswirkungen sowie patho-
logische Formen. Auf der Website soll eine umfassende Aufklärung und 
gebündeltes Nischenwissen aus dem Alltag der jungen Frauen ver-
ständlich aufgearbeitet werden, wie es dies in dieser Form nicht gibt. 
Die Inhalte werden anhand der vier Zyklusphasen auf jeweils vier Un-
terseiten plus einer Seite zum Allgemeinwissen informativ, humorvoll 
und verständlich aufgearbeitet. Die schwesterliche Bindung wird über 
persönliche Sprachnachrichten sowie Emojis, die persönliche Ansprache 
und illustrierte Icons gestärkt, die der anonymen Seite Charakter geben.

Angesichts der Zielgruppenumfrage geben diese Inhalte genau das 
wieder, was sich die jungen Frauen wünschen: Informationen zu den 
Themen körperliche und psychische Veränderungen, Sexualität, Krank-
heiten und Schmerzen sowie am wenigsten gewählt: Hygiene und Ge-
sellschaftliches Bild.62 62 Siehe Anhang A 

63 Sabaki 
Kinderschutz 

64 siehe Anhang B 

Die Aufklärungskampagne soll junge Menstruierende von Beginn an 
begleiten und aufklären, damit Stigma und Tabu nach und nach aus 
den Köpfen der kommenden Generationen verschwinden. Gleichzei-
tig können auch erwachsene Frauen dort Informationen finden, die sie 
vielleicht zuvor noch nicht erhalten haben. Dadurch kann sich auch ge-
nerationsübergreifend ein Loslösen von Scham und Ekel einstellen.

„Prävention bedeutet für mich, einen 
Schritt voraus zu sein; und Nachhaltig-
keit, einen Schritt nachzusetzen.“63

- Mike Wolf

Gleichzeititg wird es den jungen Frauen er-
möglicht, im Einklang mit dem eigenen Körper 
zu leben statt im Kampf gegen den natürli-
chen Rythmus. 
Wie bereits besprochen ist es durchaus üblich, 
dass Frauen sich dem Leistungsbild des Mannes anpassen und natürli-
che Schwäche oder Müdigkeit bewusst ignorieren, um immer leistungs-
fähig und fit zu sein. „blutsschwestern“ erklärt ihnen, wie ihr Zyklus funk-
tioniert, welche Veränderungen normal sind und wie man am besten 
mit den jeweiligen Situationen umgehen kann. Dabei fühlen sich die 
Kundinnen stets gehört, aufgenommen und verstanden. Kein Thema 
wird tabuisiert, keine Frage offen gelassen. Die Aufklärung beginnt von 
Null an, damit jede Menstruierende auf dem Level abgeholt wird, auf 
dem sie sich gerade befindet.63

Der Claim fasst all das, kurz und knapp zusammen: Bleib im flow.64 
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Webdesign „blutsschwestern“

Kapitel 5



5.1. Konzept

Das Design für die Website der Aufklärungskampagne beruht unter an-
derem auf der ausführlichen Problemanalyse, dem momentanen Stand 
der Dinge sowie der vorliegenden Corporate Identity inklusive der Ziel-
gruppendefinition65 und den Zielen der Aufklärungskampagne.66 

Die „blutsschwestern“ Website ist als Informationsmedium gedacht, das 
Momente der Interaktion zulässt, damit die Nutzerinnen sich gesehen 
und gehört fühlen. Es soll nicht als trockener Frontalunterricht umgesetzt 
werden, sondern eine Erlebnisreise bieten, bei der die Kundinnen neue 
Dinge entdecken können und Spaß daran finden, die Inhalte zu lesen.
Die Seite ist in fünf Kategorien geteilt: Die vier Zyklusphasen und eine 
zusätzliche Seite mit Allgemeinwissen, da sich in der vorangegangen 
Recherche zur Menstruationsthematik auch im Bereich des eigenen 
biologischen Körperbaus massive Defizite aufgezeigt haben.67 Diese 
jeweiligen Unterkategorien haben eine eigene Unterseite mit verschie-
denen, persönlich aufbereiteten Informationen.
Außerdem gibt es für die Nutzerinnen die Möglichkeit der Interaktion 
über ein Formular oder einen Chat, mit dem sie mit den Freiwilligen der 
Kampagne in Kontakt treten und beispielsweise Fragen klären können.
Um nicht dem Klischee fröhlicher Periodenwerbungen zu entsprechen 
und gleichzeitig um weniger austauschbar zu sein, ist der Internetauftritt 
weitestgehend anonymisiert/gesichtslos gestaltet. Deshalb ist es wich-
tig trotz dieses Widerspruchs eine persönliche  Bindung zu dem Pub-
likum aufzubauen. Bei „blutsschwestern“ kommen daher, neben einer 
Handschrift und selbstgefertigten Icons, Sprachnachrichten zum Einsatz. 
Auch Emojis und das genrelle Konzept eines Chatverlaufs wird dazu 

 “PEOPLE IGNORE DESIGN 
THAT IGNORES PEOPLE.”

— FRANK CHIMERO, DESIGNER65

65 Siehe Anhang B 

67 Tingle 2018. 

genutzt. Durch diese kleinen, aber gezielt eingesetzten Elemente soll 
die Bedürfnispyramide auch auf der obersten Ebene, der Emotionali-
tät, erfüllt werden. So entsteht das Gefühl einer perönlichen Bindung zu 
einer Person, die hinter der Website steht und einem alles erklärt - der 
„blutsschwester“.

5.1.2. Sitemap

Home

1. 
Zyklusphase

2. 
Zyklusphase

3. 
Zyklusphase

4. 
Zyklusphase About us

Kontakt

Allgemeines

Für eine bessere Übersicht und die Erstellung der Sitemap wurde eine 
Mindmap mit den notwendigen Inhalten für eine umfangreiche Auf-
klärung angelegt.68 

Um einen Überblick über die Hierarchie zu bekommen, wurde eine Si-
temap angelegt. Sie zeigt grafisch auf, welche Inhalte die Nutzerin auf 
der Website finden kann.69 

5.1.1. Inhalte

68 siehe Abb. 9 
(Folgeseite)

Abb. 10 Sitemap 
„blutsschwestern“

66 Stevens 2021. 

69 Gutheim 2008.
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Abb. 9 Mindmap 
Inhalte 
blutsschwestern

Wissen

Wissen

Wissen
Hormone

Biologie

Biologie

Biologie

Biologie

Veränderungen

Veränderungen

Veränderungen

Veränderungen

Ernährung

Ernährung

Ernährung

Ernährung

Gefühle

Gefühle

Gefühle

Gefühle
PMS

Aufbau 
Intimbereich

Fruchtbarkeit

Hormone

Hormone

Hormone

Hormone

Schmerzen

Schmerzen

Schmerzen

Schmerzen

Haut

Haut

Haut

Haut

Sex

Sex

Sex

Sex

Harmonie

Harmonie

Harmonie

Harmonie

Brüste

Krankheiten

Blutung

Blutung

Blutung

Blutung

Hygiene

Hygiene

Hygiene

Hygiene

Sport

Sport

Sport

Sport

Frauenarzt

Schlaf

Schlaf

Schlaf

Schlaf

Sexualität
Ausfluss

Wissen

Wissen

Mentalität

Mentalität

Mentalität

Mentalität

Körper

Körper

Körper

Körper

Körper

ZWEITE PHASE/
FOLLIKELPHASE

DRITTE PHASE/
EISPRUNG

VIERTE PHASE/
LUTEALPHASE

ERSTE PHASE/
MENSTRUATION

ALLGEMEIN
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5.1.3. Moodboard

EINFÜHLSAMKEIT

EMPOWER

UNVERBLÜMTHEIT

LEICHTIGKEIT

Abb. 11, 12 und 13 Pinterest

Abb. 14 Dribbble

Abb. 15 uplabs
Abb. 16 und 17 Dribbble
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5.1.4. Recherche Aufklärungskampagnen

Für den Überblick über bereits vorhandene Websites von Aufklärungs-
kampagnen wird im Folgenden zunächst ein Überblick über drei aus-
gewählte Projekte gegeben. Alle haben den Hintergrund der präven-
tiven Aufklärung und sollen Betroffene informieren. 

Wie geht‘s dir?
Aufklärungskampagne Psychische Gesundheit

Unterseite: Emotionen-ABC Aufgeklappt

Untere Teil der Seite = Navigation

Startseite

Kein Menü - nur unten auf der Startseite. 
Ansonsten geleitete Navigation oder
Rückkehr auf Start.

Die Kampagne wur-
de von vier Schwei-
zer Kantonen ins Le-
ben gerufen. Sie soll 
die Aufmerksamkeit 
auf psychische Er-
krankungen richten 
und es Menschen 
einfacher machen, 
über ihre Erkrankun-
gen und Belastun-
gen zu sprechen.70 

Abb. 18, 19, 20 und 
21 Screenshots der 
Kampagnenwebsite

70 Trägerschaft der 
Kampagne „Wie 
geht‘s dir?“ 
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Unterseite: Emotionsseite Unterseite: Gesprächstipps Interaktion und AnimationAufgeklappt

Multimedial

Abb. 22, 23, 24, 
25, 26 und 27 
Screenshots der 
Kampagnenwebsite
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prevint
Aufklärungskampagne
Zwischenmenschliche Gewalt

Startseite

Das Projekt der por-
tugiesischen Univer-
sität Trás-os-Mon-
tes e Alto Douro. Sie 
soll Gewalt im All-
tag sichtbar machen 
und den Betroffenen 
Tools an die Hand 
geben, um zu inter-
venieren und es nicht 
zu einer Eskalation 
der Situation kom-
men zu lassen und 
gleichzeitig Schäden 
vorzubeugen.71 

Abb. 28 und 29
Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Abb. 33, 34 und 35
Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Abb. 30, 31 und 32
Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Übersicht der drei Themengebiete

Unterseite: Rubrik jewils als Scrollytelling mit aufklappbarem Infotext

71 Universität de 
Trás-os.Montes e 
Alto Douro. 
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Animation

Menü

Abb. 36 und 37
Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Abb. 38 und 39
Screenshots der 
Kampagnenwebsite
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5.1.5. Recherche Websites mit Aufklärungsbezug Pe-
riode

Nach der Recherche zum allgemeinen Aufbau von Informationskam-
pagnen und deren Netzauftritten, folgt ein Exkurs zu den gefundenen 
Websites, die explizit über Periode informieren oder aufklären. Insbe-
sondere ein Aufklärungsprojekt, eine App und ein Fotoprojekt werden 
dabei thematisiert.

How we bleed
Fotoprojekt Dokumentation der Periode

Die Arbeit ist eine Ba-
chelorarbeit im Stu-
diengang Fotogra-
fie. Die Studentin hat 
dazu aufgerufen, die 
eigene Menstruation 
zu fotografieren und 
einzusenden. Aus 
den gesammelten 
Bildern ist unter an-
derem ein Fotobuch 
entstanden.72 

Abb. 40
Screenshots der 
Projektwebsite

Abb. 41,42 und 
43 Screenshots der 
Projektwebsite

Menü

Startseite

Inhalt

72 Lange 2021. 
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period.org
Aufklärungskampagne insbesondere period poverty

„The menstrual mo-
vement“ ist eine 
nonprofit Organisa-
tion, die durch Hilfs-
angebote, Bildung 
und politische sowie 
rechtliche Interessen-
vertretung gegen 
Periodenarmut und 
Stigmatisierung an-
gehen wollen.73 

Abb. 44 und 45 
Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Abb. 46, 47, 
48 und 49 

Screenshots der 
Kampagnenwebsite

Startseite mit Animation About und Textseiten

Menü ausklappbar

73 Period Inc.  
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flo App
Periodentracking

Startseite Einblicke
Infoseiten

Navigation über
Menü und Toolbar

Die App flo ist haupt-
sächlich zum Pe-
riodentracking ge-
dacht. Symptome 
können angegeben 
werden, Phasen 
werden intelligent 
berechnet und es 
gibt  einen Überblick 
zu Tipps und Tricks 
an den jeweiligen 
Tagen. Vorallem hat 

Abb. 50 und 51
Screenshots der App

Abb. 52, 52, 
54 und 55

Screenshots der App

die Pro-Version aber einen gut strukturierten und umfänglichen Info-Be-
reich für die Nutzerinnen, in dem es neben dem Zyklus auch um menta-
le Hygiene, Körperbild und andere verwandte Themen geht.74 74  Flo Health, Inc. 

2022. 
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5.2. Design

Das Design der Website für „blutsschwestern“ orientiert sich an dem Sty-
leguide, der mit der Corporate Identity entwickelt wurde. Außerdem 
gibt es Vorgaben aus dem gemeinsam entwickelten Konzept, das die 
Inhalte lenkt: Sprachnachrichten und Emojis werden für den persönli-
chen Touch der Website genutzt.75 

5.2.1. Wireframes

Im Webdesign bezeichnet man als Wireframe „Funktionsskizzen für ein-
zelne Seiten“.76 Diese sind bereits mit den grafischen Elementen des Cis 
angelegt und durchdacht worden. Im Folgenden sind diese vorab ge-
machten Gedanken und Entscheidungen dokumentiert. 

76 Spies 2018, S. 201. 

 “IT‘S NOT JUST WHAT IT 
LOOKS LIKE AND FEELS LIKE. 
DESIGN IS HOW IT WORKS.”

— STEVE JOBS, MITGRÜNDER APPLE7375 Walker 2003. 

Abb. 56 Wireframes 
Startseite
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Abb. 57 und 58  
Wireframes 
Übersichtsseite

Abb. 59 und 60 
(rechte Seite)

Screenshots 
Adobe XD Projekt

5.2.2. Raster

Für die Umsetzung und ein strukturiertes Design sowie bessere Über-
sichtlichkeit, wurde ein Raster angelegt. Solch ein Raster bietet im 
Screendesign Hilfe bei der Platzeierung und Gestaltung der Elemente. 
So ist das Design für die Nutzerin gut wiedererkennbar und zieht sich 
durch alle Seiten.77 77 Hahn 2020. 
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Zu Anfang war die Überlegung die Website als Scrollytelling aufzu-
bauen, ähnlich wie es bei der Aufklärungskampagne prevint der Fall 
ist.78 Diese ist mit den begleitenden Animationen gut erklärt und span-
nend zu entdecken. Gleichzeitig aber dadurch auch sehr austauschbar 
und distanziert - mehr Erklärvideo als direkter Austausch. Deshalb ist 
die blutsschwestern-Seite mit einer Mischung aus Baum- und Netzna-
vigation aufgebaut. Zwar sind die einzelnen Unterseiten miteinander 
verknüpft, die Nutzerin ist aber nicht so lange in einem Ast gefangen, bis 
sie zur Startseite zurückkehrt.79 Die logische Abfolge der Phasen bliebt 
dadurch erhalten.
Zusätzlich gibt es immer die Option über das Menü in einen anderen 
Zweig zu geraten.

Für die Navigation 
durch die Seiten 
(Blättern/Vor und Zu-
rück) sowie um wie-
der an den Anfang 
der jeweiligen Seite 
zu gelangen, sollte 
ein individualisier-
ter Pfeil zum Einsatz 
kommen.

78 Universität de 
Trás-os Montes e Alto 
Douro.  

79 Bühler 2017. 

Abb. 61 
Navigationsübersicht

Abb. 63 und 64
Versuche Icon 
Design und fina-
les Design (links)

Abb. 62 
Skizze Pfeilicon

Home

1. 
Zyklusphase

2. 
Zyklusphase

3. 
Zyklusphase

4. 
Zyklusphase

About us

Finale Version
Kontakt

Allgemeines

Das Menü ist gekennzeichnet durch ein Burger-Menü-Icon, das speziell 
angepasst, die Wellenform aus dem Logo und damit die Ötrogenkru-
ve des Zyklusses widerspiegelt.

Nach einigen Überlegungen und Skizzen ist das passende Icon aus der 
abstrahierten Version des weiblichen Schrittes entstanden. 

Es ist in alle Richtungen transformierbar und gibt der Website einen ge-
wissen Wiedererkennungswert.
Die weitere Navigation läuft über normale abgerundete Button , die 
einen zur gewünschten Seite bringen. 

5.2.3. Navigation und Icons

62 63
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Zwischen den verschiedenen Unterseiten kann am unteren Ende mit 
Pfeilen navigiert werden (vergleiche Navigationsübersicht). Diese er-
klären beim Mouseover, wohin es die Nutzerinnen führt.

Die drei Hauptfarben finden sich in den drei Hauptkategorien wieder: 
Wissen, Körper und Geist. Dadurch können die Nutzerinnen sich auch 
auf den Seiten der Phasen sowie der Allgemeinwissen-Seite intern ori-
entieren (siehe Abb. 71 bis 73). 
Außerdem wiederholen sich die Farbgebungen der Übersichtsseite, 
auf den Unterseiten (siehe Abb. 74 bis 77).

Abb. 65 und 66
Button mit Hover-Ef-
fekt zur Navigation

Abb. 67, 68, 
69 und 70
Untere Naviga-
tionsmöhlichkeit

Abb. 71, 72 und 73
Farbliche 
Unterteilung 
Themengebiete

Abb. 74, 75, 76 
und 77 (unten)
Farbgebung Über-
sicht und Unterseiten

64 65
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Um über die Sprachnachrichten und Emojis hi-
naus Emotionen, Bindung und Nähe auf der 
Website zu schaffen, war die ersten Überle-
gung Illustrationen einzubinden. Allerdings er-
wies sich die Umsetzung als wenig praktika-
bel, sodass sich im Design auf Icons beschränkt 

5.2.4. Illustrationen und 
dekorative Icons

5.2.5. Weitere Interaktionen

sich gesehen und angesprochen fühlen, sind 
ein lizenziertes Set. 
Die meisten klickbaren Elemente sind mit 
einem hover-Effekt belegt, sodass die Mög-
lichkeit der Interaktion betont wird. Laut Hahn 
(2020) können diese die Bedienbarkeit er-
leichtern, die UX erhöhen und gleichzeitig für 
Aufmerksamkeit sorgen. 

Zum Storytelling und den Inhalten gehören die Sprachnachrichten, die 
bei vielen Abschnitten integriert sind. Auch sie dienen als Interaktions-
möglichkeit und sollen dadurch das Nutzererlebnis verbessern. Die Inte-
gration von Sprache und Stimme nutzt die multimediale Verfügbarkeit 
auf der Website voll aus. Gleichzeitig bringt es eine neue, emotionale 
Ebene in die Website. Wichtig ist den meisten Nutzerinnen, dass die 
Möglichkeit besteht, den Ton auszuschalten - daher ist hier eine geziel-

wurde, die einen selbstgemalten Charakter haben - ähnlich wie die 
Font Vesterley. Die Konzeption der Icons erfolgte als Gemeinschafts-
arbeit. Die Umsetzung am Tablet hat Franziska Lorencis (zuständig für 
CI) übernommen.

Abb. 78 und 79
Erste Idee/ver-
worfen (2. von links) 
und finale Integ-
ration Icons (links)

Abb. 80 und 81
Button Normalzu-
stand und Button Ho-
ver-Zustand (rechts)

Abb. 82
Sprachnach-
richt/Sound auf 
der Website

unpassenden Momenten für die Nutzerin unangenehm sein könnte.80 
Die Schattierung des Designs macht durch die Dreidimensionalität er-

te Interaktion dafür 
erforderlich. Auf der 
previt-Website ist der 
Ton beispielsweise 
von vorn herein ein-
geschaltet, was in 

Die Smilies zur Darstellung von Emotionen und damit die Nutzerinnen, 

80 Hansch und Rent-
schler 2013.
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kenntlich, dass dies ein interaktives Element ist. 81 
Schlussendlich sollten die Nutzerinnen, sich gehört und gesehen fühlen. 
Daher ist eine Feedback-Funktion integriert worden. Diese ist unter der 
Woche auch als Chat nutzbar, sodass in Echtzeit Fragen beantwortet 
werden. Dadurch entsteht zeitweise eine synchrone Interaktionsmög-
lichkeit. 

 “WHEN PEOPLE TALK, 
LISTEN COMPLETELY. 

MOST PEOPLE NEVER LISTEN”
— ERNEST HEMINGWAY, AUTHOR80

82 Bühler 2018. 

81 goodreads.

Abb. 83 und 84 
(linke Seite) 
Chat und Kon-
taktformular

Zusätzlich dazu, gibt es die Chance sich selbst als Ehrenamtliche an 
dem Projekt zu beteiligen. Auch hier ist über ein Formular die Kontakt-
aufnahme möglich. Allerdings rein als asynchrone Interaktion, das heißt 
mit einer zeitlichen Verzögerung, die durch das Formular entsteht.82 
Abbildung 85 zeigt beispielhaft, die Im Design bedachte Nutzung von 
Feedback durch die Website nach einer Interaktion der Nutzerin.

Abb. 85 und 86 
Feedback 
Kontaktformular und 
Volunteeringformular
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5.3. Prototyping

5.3.1. Intro/Landingpage

Die Umsetzung des Website-Prototypen erfolgte in Adobe XD. Im Fol-
genden werden di wichtigsten Seiten kurz erklärt und vorangegange-
ne, verworfene Designs gezeigt. Außerdem ist am Ende jedes Kapitels, 
die finale Seite im Mockup dargestellt. Teilweise zur Veranschaulichung 
auch als Desktop-Version.

Als Eyecatcher und Besonderheit hat die Website zu Beginn eine kurze 
Animation, die über einen kleinen Chat persönlichen Kontakt sichtbar 
werden lässt. Zunächst war diese Seite statisch angelegt.

Abb. 87 bis 92 
Nicht übernomme-
ne Designideen

Abb. 93 bis 96 
Finales Design

Abb. 97 
Finales 
Design Mockup

70 71
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5.3.2. Menü

Abb. 98 bis 103
Verworfene Designs Abb. 104

Finales 
Design Mockup

Das Menü bildet die Basis der Seitennavigation und sollte übersichtlich 
und leicht verständlich sein.

72 73
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5.3.3. Übersichtsseite

Die Übersichtsseite folgt direkt nach der Landingpage. Von hier aus sind 
alle Phasen erreichbar. Sie soll eine kurze Übersicht über die jeweilige 
Thematik geben und Interesse wecken. Die Smilies wurden im Laufe 
der Arbeit durch ein lizenziertes Paket ersetzt.

Abb. 105 bis 113
Verworfene Designs

74 75
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Abb. 116, 117 und 118
Finales Design 
(responsive)
Mockup

Abb. 114 und 115
Finales Design
Mockup

76 77
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5.3.4. Unterseite Beispiel Menstruation

Auf den jeweiligen Unterseiten werden die vier Zyklusphasen sowie 
das Allgemeinwissen vertieft. Hier wird beispielhaft an der Menstruation 
gezeigt, welche Design-Ideen es gab. Besonders zeitintensiv war die 
Findung einer geeigneten Darstellung der Unterkategorien. Die erste 
Idee war ein Karussell zu bauen, wie es heute oft genutzt wird (siehe 
Abb. . Das war aber im Kontext der Website zu verspielt und unüber-
sichtlich. Also ist eine andere Erweiterungsfunktion entstanden, womit 
die jeweiligen Texte ein- und ausgeklappt werden können.

Abb. 119 und 
120 (von links)
Verworfene 
Designs Unterteilung

Abb. 121 bis 129
Verworfene 
Designs Themen-
verkleinerung

78 79
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Abb. 130
Finales 
Design Mockup

Abb. 131 und 132
Finales (responsive)
Design Mockup

80 81

Webdesign „blutsschwestern“ 5.3. Prototyping5.3. Prototyping



Abb. 133 und 134 
Übersicht Seiten und Prototyping

Da nach dem Mobile first Ansatz gestaltet wurde, ist rechts das voll-
ständige Projekt für das Smartphone in Adobe XD zu sehen. Die De-
signs wurden für das iPhone 13 sowie für einen Desktop entwickelt. Die 
untere Abbildung zeigt das Protoyping zwischen den einzelnen Seiten. 
Das Programm eignet sich gut zur Erstellung von Prototypen. Auf der 
anderen Seite gibt es auch einige Kritik an Adobe XD. Es bietet leider 
nur den Einsatz von Sounds von maximal 5 Sekunden Länge, sodass 
die Sprachnachrichten in der Postproduktion eingefügt wurden. Auf der 
Menstruationsseite sind dazu drei Animationen dieser Nachrichten an-
gelegt, die exemplarisch für alle anderen Sprachnachrichten stehen. 
Wie erwähnt spielen sie im User Testing keinen Ton ab. 
Ebenfalls exemplarisch ist das Aufklappen einzelner Textbausteine 
auf der Menstruationsseite dargestellt. Die Themen Biologie, Hormo-
ne und Blutung lassen sich jeweils einzeln aufklappen, um der Nutzerin 
zu demonstrieren, wie die Animation aussieht. Um eine Übersicht über 
alle Texte zu geben und trotzdem das Protoyping nicht zu verwinkelt 
werden zu lassen, sind alle anderen Unterseiten jeweils in einer einge-
klappten und vollständig ausgeklappten Version angelegt.
Dabei gibt es auch anzumerken, dass dadurch die Animation des Auf- 
und Zuklappens der Textbausteine, leider nicht an einen bestimmten 
Ort gebunden werden kann. Klickt man also beispielsweise, um den 
Baustein „Gefühle“ zu öffnen, lädt die Seite beispielsweise am Ort „Blu-
tung“.

82 83
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Jahrelang wurde die Periode als unrein angesehen. Scham und Ekel 
haben sich über Jahrzehnte aufgebaut. Die vorliegende Arbeit zeigt, 
dass diese internalisierten Ansichten durch die Tabuisierung und Stig-
matisierung auch heute noch Probleme für Menstruierende nach sich 
ziehen. Insbesondere das fehlende Wissen und der ausbleibende 
Austausch darüber verstärken dies zusätzlich. Obwohl dies den meis-
ten Frauen bewusst ist, zeigen Verhaltens- und Denkweisen, dass allein 
eine Veränderung nicht möglich ist. Hier setzt die Kampagne „bluts-
schwestern“ an, die gemeinsam gegen die Tabuisierung vorgeht. 
Um den Betroffenen ein gutes Erlebnis mit der massenmedialen An-
wendung der Kampagne auf der Website zu ermöglichen, liegt ein 
Schwerpunkt der Arbeit auf dem User Experience Design. Hier zeigen 
sich die größten Chancen, die Joy of Use zu erreichen und dadurch 
schlussendlich den emotionalen Bedürfnissen der jungen Frauen zu be-
gegnen. Hilfreich sind dabei die zusammengefassten und auf Design 
übertragenen psychologischen Konzepte von Yablonksi. Nicht nur bie-
ten sie umfangreiches Wissen, wie die Designerin sich in die Perspektive 
des Nutzers begeben kann, um eine positive Erfahrung zu schaffen. Sie 
sind gleichzeitig ein hilfreicher Leitfaden, an dem man sich im Zweifel 
immer wieder erinnern kann, um die Zielgruppe nicht aus den Augen 
zu verlieren.
Im finalen Design sind daher auch viele dieser Aspekte eingeflossen. 
Es finden sich gewohnte Funktionen wie das Burgermenü und Button 
(1. Gesetz). Schnell erreichbare Wege durch Verknüpfungen unter den 
Seiten (2. Gesetz) sowie eine möglichst einfach verständliches Informati-
onsdesign und gleichzeitig gut verständliche Inhalte und Texte (Gesetz 
3). Es ist außerdem versucht worden, komplexere Inhalte zu unterteilen, 
insbesondere mit dem Einsatz von Sprachnachrichten in großen Text-
blöcken (Gesetz 4). Wie vorausschauend das Design ist, kann in zukünf-
tigen Tests durch Userinnen bewertet werden. Auch bei der Zugäng-
lichkeit (Sprachnachrichten als Text für Gehörlose) ist noch Spielraum 
nach oben (Gesetz 5). Auch Schlüsselmomente lassen sich im späteren 
Verlauf besser identifizieren und mit den geplanten Highlights abglei-
chen (Gesetz 6). Der ästhetische Grundsatz (Gesetz 7) und der bewusste 
Einsatz von Kontrasten (Gesetz 8) – Farben, Größen, Schriftschnitte – ist 
bedacht. Die Hierarchie ist auf die kleinste Einheit heruntergebrochen 
(Gesetz 9) und Rückmeldungen sind eingebaut, beispielsweise beim 
Laden der Landingpage oder nach Abschicken des Feedbackformu-

lars (Gesetz 10). 
Insgesamt ist mithilfe der vorangegangenen Recherche und dem ver-
tiefenden Wissen ein umfängliches, responsives Webdesign entstan-
den, das als Medium zur Informationsvermittlung vollkommen seinen 
Zweck erfüllt. Der nächste Schritt wären Tests von Userinnen und das er-
neute Umsetzen von möglichem Feedback und Schwierigkeiten in der 
Nutzererfahrung, um die Website noch weiter zu verbessern und für 
eine rundum positive User Experience zu sorgen. 
Durch diese präventive Möglichkeit schafft die vorliegende Arbeit einen 
großen Beitrag zur Enttabuisierung und Entstigmatisierung der Periode 
in der westlichen Gesellschaft. Sie trägt ihren Teil dazu bei, dass die jun-
gen und alten Menstruierenden in Frieden und im Einklang mit ihrem 
Körper leben können. Weiblichkeit und der weibliche Körper mit all sei-
nen facettenreichen Schönheiten dürfen die Normalität sein. In diesem 
Sinne steht das Claim von „blutsschwestern“ als Leitsatz für diesen be-
freienden Gedanken: Bleib im flow.83

“THE SEPARATION OF 
FEMININE AND MASCULINE 
HAS TORN US INTO PIECES. 
THE BALANCE [...] WILL 
BRING US BACK TO PEACE”

- REENA KUMARASINGHAM, AUTHOR83

83 goodreads. 
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iPhone Mockups S. 71, 76 und 80: 
<a href=‘https://www.freepik.com/psd/ui-mockup‘>Ui mo-
ckup psd created by mockup.store - www.freepik.com</a>

iPhone Mockups S. 73:
<a href=‘https://www.freepik.com/psd/ui-mockup‘>Ui mo-
ckup psd created by mockup.store - www.freepik.com</a>

Desktop Mockup S. 77 und 81: 
<a href=‘https://www.freepik.com/psd/website-mockup‘>Website mo-
ckup psd created by graphictwister - www.freepik.com</a>

Texte und Inhalte im Webdesign: Wurden sorgfältig ausgewählt und er-
gänzt. Teilweise wortwörtlich übernommen, teilweise Abänderungen bei An-
sprache oder Wording. Folgende Seiten wurden genutzt:
flo App (Premium-Version)
gesundheit.gv.at
Netdoktor
always.de
brigitte.de
kindeshalb.de 
womenshealth.de 
wikipedia.de
femitale.com
frauenaerzte-im-netz.de
spiegel.de
cyclotest.de 
netdoktor.de
meduni.com
schriftlich.net
aok.de
fraulichkeit.de
monatshygiene.com 
focus.de 
glamour.de
schoenvoninnen.de 

jolie.de 
cosmopolitan.de 
fembites.com 
eltern.de
ovularing.com 

Lizensierte Smilies:
©keep_calm, freepik.com, Big set of emoticon smile icons, cartoon emoji
set, emoticon set
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